
1914-1918 Geduldig leiden 

Je länger der Krieg dauerte, desto mehr Opfer waren zu beklagen. Allein in der Schlacht um die 
französische Festung Verdun (Februar bis Dezember 1916) fielen ca. 280.000 deutsche Soldaten, 
ohne dass eine der beiden Seiten Gebietsgewinne erzielen konnte. Die zunehmenden 
Entbehrungen des Alltags an der „Heimatfront“ ließen je länger je mehr Zweifel am Sinn aller 
dieser Opfer aufkommen. Plakate, Veranstaltungen und nicht zuletzt die zensierte Presse sollten 
die Siegeszuversicht und nach und nach auch den Durchhaltewillen der Bevölkerung stärken. 
Insbesondere Broschüren religiösen Inhalts dienten diesem Zweck. Sie wurden in der Heimat und 
an der Front gelesen. In Publikationen von Predigten etwa sollte außerhalb von Gottesdiensten 
die Kampfmoral an der Heimatfront lebendig gehalten werden. 

 

 

Der hier ausgewählte Text stammt aus der Schrift „Aus Gottes 
Wort“, die von der Württembergischen Bibelanstalt 
herausgegeben wurde und 32 Seiten umfasste. Sie gehörte 
Kanonier Valentin Schmitt, Flakzug* 137, der seinen Namen 
1918 handschriftlich eintrug und das 13 x 8,5 cm große 
Büchlein offenbar mit an der Front hatte, denn es weist starke 
Gebrauchsspuren auf. 

 

*[Flakzug = Flugabwehrkanone] 

 

Die Schrift enthält, wie der Untertitel bereits zum Ausdruck 
bringt, Bibelsprüche, die einzelnen Abschnitten zugeordnet 
sind. Die ausgewählte Textseite steht unter dem Leitwort 
„Geduldig leiden“. 

 
 

 

 

 

 

Fragen zum Text 

 

-Warum haben die Menschen den Krieg verdient? 

Worterklärung: stäupen – mit Ruten blutig schlagen 

 

-Welche positiven Wirkungen schreibt die Auswahl der Bibelstellen dem Krieg für das Seelenheil 

der Menschen zu? 

 

-Mit welcher Haltung soll man dem Krieg vorbildlich begegnen? 

 

-Welche Deutungsmuster werden bemüht, um den Krieg als eine sinnvolle Erfahrung 

aufzufassen? 

 

-Warum wurden derartige Broschüren hergestellt? 

 

-Warum kauften Menschen derartige Broschüren? 



 
 

 

 

 

Aus Gottes Wort. Bibelsprüche für Kampf und Leiden. Privilegierte Württembergische 
Bibelgesellschaft Stuttgart o. J. [1914-1918], 32 S. 
Zentralarchiv der Evangelischen Kirche der Pfalz Abt. 173 Nr. 2504. 
Text: Andreas Kuhn und Gabriele Stüber 
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